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§§ Me Sittcnregelti mit modernen Ergänzungen- MM
fjor' bankbar jebe gute Sefjre on
Sie man bir gerne freunblid) gibt
Sod) fällt bas ^Befolgen Sir gu fdjroer
Sann tu mas Sir beliebt!

Sein Sebettlang roeif»' alles Sun unb Saffen
Ser STäajftenliebe nur 31t eblem 3medi

Sodj roünfdj'ft Su Sir non Stadjbars 23aum bie grudjt
Sann nimmt fie einfad; weg!

Sem SSaterlanbc bleibe cmig treu,

SSefdjütee feine Scholle unb Sein fjaus
Sod) menn es 3tioicl Steuern Sir nerlangt
Sann membre aus!

SBenn Seine Sîofenroangen finb uerbleidjt
Sir mit ben 3abren, benft an Seinen Sïïann,

Sajg fie ibm trotebem nod) gefallen follen
Hnb ftreirb' fte an!

23IiaV Seinem ©egner mutig ins ©efidjt
SBeim Sageslidjt, frei, als geredjtcr Sïïann

Sodj menn is.bunbelt unb er Sid) nidjt ftetjt,

gall' iljn mit 33rügel an

SSoll geuergeift fei jebes Sïïenfdjcn Seele,

23efreit uon läft'gerSdjlackc, bumpfem Staudj

Sodj meiftens kommt, menn man bie glamme freit.
Sie Sdjroiegermutter audj!

Slm Waren Quell, im küblen SBalbesgrunb

Sollft Su am frifäjcn Prunke Sid) erlaben

Su aber benk: 3dj bleibe gern beim SBein,

SItuf3 nidjt non allem baben!

Ses Sriegers 3iet fei ftets fjumanität,
Slud) in ben allerärgften Sriegesroinen
Sïïan barf iroteallebem gang oljne Sdjett,

SBetjrlofe Stäbte bombarbieren

23efdjütee jeben llnterbrüdtten gern,
llnb nebm' ibn liebreidj auf in beinen Sd)of3

Söd) roenn er ntd)t pariert unb fid) nidjt bückt,

fjau' ibn erbarmungslos!

Sicljft uon ben 23ergen Su ber Sonne ©olb
3m griibrotfdjcin auf Sidj Ijcrnteber blinken

Samt banfe bem fjimmel bafg er Mrs erfpart

fjinauf 311 Ijinken.

Sie SBabtbeit fpredje immer mutig aus,
Senn fie allein ift meljr als ©olbes roert

llnb menn Su einen kräftig Ijau'ft auf's Sïïaul

Sage, Su Ijätteft iljn belebet!

So bid) ein lieber greuitb um ©elb anpumpt
©ebe iljm's gerne mit frcunblidjcm ©rinfen
Sas bcif3t, nur roenn cr Sir oerfpridjt
Sterbt Ijotjc 3ittfcn!

Sieljft Su bei fdjettfglidjem Sïcgenroettcr

(Sine Same getjtt oljne Sdjirm iit fjaft.
©ebenke freunblidj Seines Stcgenfcbirmes

Safg Su ibn baft!.

®tn Sïïann, ber allem tratet als S51jüofopb,

S3egibt fidj tmberoufgt in bie ©efabr

¦fieljrt er bei 3^" rtictjt uom SBeisfjeitsroege

3ft er ein Starr!

Ser Sïïenfd) foll nie allein auf Siorteil feljen,

Ser Slnb'rc foll audj gu bem Seinen kommen

Sodj merkts ber Slnbre nid)t, bann ungeniert

Sludj feinen Seit genommen.

gällt jemanb uor Sir in ben Strajgenkot,

Safg übermannen nidjt uom Sdjredt' Sidj,
93üdtc Sidj rafdj unb fietj nadj gleidj

Db Seine fjofen breckig!

So Siaj bie böfen SBubcn locken

23eiletbc folge ibnen nidjt
Sodj roerbe nie gu feljr erfdjrockeu

Sodit Sidj ein grauengefiebt

Sic 33erlcn roadjfett auf bem Sïïceresgrunb,

Stur mit ©efabreit kannft bu fie gewinnen

Sodj baft bu genügenb ©elb, bu ftnbeft fie

gm ©olbfdjmieblabett brinnen!

Csin liebenb SBeib im trauten ßigenljeim,

Sas mär' für ^ermann bes ©lückes firone ¦

Sagu itodj fteuerfrejes fiapital,
SBür' audj nidjt ot)ne!

Crbrtidj errungenes trockenes 23rot

SÏÏadjt niemals bic SBangen bläffer

S3afteten aber unb feuriger SBein

Sdjmedtt beffer!

JP Hhtuell. JP

Dübenborfer ^lugoerfuctje,

perrter, neue Bunbesrat
Crtpolts unb Suffragette,

3taltänerattentat,
Scott, 2tmttnbfen, Sübpolrjelbe,

3ungfraubärgbarmbaueret,
D' t}od)borfid}oggeIaf;abrigge,

Peteltbuft unb (Dfterei,

îtenç^ilctnberdjolecrjtege,
Düütfcfje "Katferbfued) in Siebt,

<3üglete unb ^uusjtrsforge,
H'Ut £üüt im Bunbesgridjt,
Stimmungscotli 5rüeb"9srYme/

Ctebespäarlt Sfanb in ïjanb,
Hnb nermetjrti Storefpiftte

3 br Stabt unb uf em £anb,

(£tjauftjuus-Dame^ i üeb, ligsftoffe

98 Santimeb' (£11,

Das ifetj all's jefe t br ïïïobe,
©ber mira aftuell! Bärner.

c^as cSlöcflein ift ein 3nfrrumen*/
Das foll jur Sammlung tönen,
(£s ruf jur ^tlfe roenn es brennt,
Bei TDaffemot folls brennen.

3n cSrencben ruft jur Sonntagssett
Das (Blöcfletn ber ^abrtf;
Die ^euerroetjr mirb löfcbberett

Umfonft ot) îîîtfgefcfjicî.

Der VOykt (Slöcfner roarb befannt
ÎPeil er nietjt gern roollt' lauten,
Der cBrendjner aber roirb genannt:
<£r fonnt' nidjt Cräume" beuten.

JVHcfo allezeit zu verehrende Zuborcbltnge
6s paffieren wieder verfebiedene Dinge, die mich direkt mit fjänden

anflehen, vor Ihnen auf dem Katheder zu fteben, auf daß mein ITlund

Ibnen Vortrag hält, was Ibnen am Verftebftmicb fehlt, lieber Politifcb=

foziales, febr intereffantes Originales, diesmal aber außergewöhnliches;
etwas mich betreffend perfönlicbes.

Anknüpfend ans ITledizinalgefetz im letzten Kantonsrate, bin icb ftets

Anhänger freier Praxis gewefen, wie man es immer von mir konnte lefen.'

Icb war von jeher zum Paragraph 11 ein großer Verehrer, fo währ
mir Gott' belf, aber der neue ftellt Vorausfetzungen auf, die nehm' icb

nicbt fo ieiebt in Kauf.

So .kann man zum Beifpiel ffledizinalperfonen die Cränklimacbend

unter uns wohnen, zur Ausübung ihres Berufes entzieb'n das Recbt das

man ibnen bisber verlieb'n.
TTun frag' icb Sie werte Publikümer, käme es etwa nicbt noch düm=

mer, wenn man mir das Kollegium halten verbieten wollte mit allen Ge=

walten? Ibnen zu Ciebe für wenig Geld leuchtet mein Geiftesblitz aueb

der Welt und würde mir aueb das Recbt entzogen, die ganze ITTenfcbbeit wäre

betrogen. ITleine Cbemata waren niemals töricht, icb babe Sie immer
docb aufgekläriebt, durch mein ftupendes Vortragswiffen wurden Sie nie

um Ibr Geld befcb ummelt, das icb zwar feiten zu mir nahm, weil icb

noch feltener welches bekam.

Alfo wie gefagt: leb proteftiere, daß man Gelehrte fo febikaniere,
auf die man fonft nie Rückficbt genommen, Fonft bätt' icb febon längft
den Dr. bekommen, nachdem icb feit vielen Jahren febon Ihren ÛJifîens=

febatz äufne obne Cohn. Aber gegen mich find ja leider die zunftwiffen=
febaftsakademifeben TTeider, vor denen kommt unfereiner nie auf, das ift
fo der alte Cebenslauf.

Wenn icb nochmals auf die Welt follt kommen, dann babe icb fett
mir vorgenommen: leb trage niemals vor populär, fondern werde lieber

TTTillionär, das wird mir weniger unleidli, jetz aber Schluß

Profefîer Gîcbeidli.

Dumme fragen. Können sieb drei Frauen auch entzweien?

Im Sprücbworte beißt es: Wenn Zwei sieb streiten, freut sieb der

Dritte." Wenn aber nun wie bei unsern Wahlen Drei oder noeb

mebr Parteien sieb streiten? Wer freut sieb dann?

JP Suffragettes. JP
Crau dich nie, den Leu zu wecken,
Fürchte ftets des Cigers Zahn,
Aber mebr als Heu und Ciger,
Flieh den Suffragettenwabn.
Die zerhauen mit den fjämmern
lüas nicht niet- und nagelfeft,
Jedem ungetpalt'nen Scbeiblein
Geben fie lofort den Reit.
Huf das Jluge des Gefetzes

Sind befonders fie erpicht,
Diefes blau und. grün zu färben
Raiten fie für heil'ge Pflicht.
Dutzendweife ftebn die filississ
Zorngeröteten Gefichts,
Cärmend, keifend, drohend, fchreiend
Vor den Schranken des Gerichts.
Diefes will nicht anerkennen
lüas das Frau'n- und Cöcbterkorps
Will erzwingen und bezwecken

ïïlit dem Scheußlieben Rumor.
Jedes uJybervölcbli" wehrt ficb,
Daß das Wahlrecht es erhält
Und gibt fcblagende" Beweife,
Daß dieïïlanneskraft nicbt fehlt.
Jedes diefer uhjbervölcbli
ÜJird zu Zwangsarbeit verbannt,
Roßhaar zupfen, Drilcbe nähen,
muß die zarte Damenhand.

Daß man dennoch Icbwitzt in flengften
Vor der Suffragetten Lift,
Das beweifen die lïïufeen,
Die man immer forgfam fchließt.
Denn die Scheiben lind erfetzbar
Durch des Glafers weife Kunft,
Docb ein kleingehackter Rubens

Bleibt in Ewigkeit verhunzt.
Gine eingefchlagne fflumie
nie mehr febön geleimet wird,
Und das Oel zum Ballamieren
Rat man ganz umfontt verfebmiert.

Schläft der Löwe, laßt ihn fcblafen.
Greift nicht an des Cigers Zahn,
Aber fliehet mit nttetzen
Vor der Suffragetten Wahn. Fin*-

IM )IIte bittenregeln mit mollernen ergàungen. DU
Hör' dankbar jede gute Lehre an
Die man dir gerne freundlich gibt
Doch füllt das Befolgen Dir zu schwer

Dann tu was Dir beliebt!

Dein Lebenlang weih' alles Tun und Lassen

Dcr Nächstenliebe nur zu edlem Zweck

Doch wttnsch'st Du Dir von Nachbars Baum die Frucht
Dann nimmt sie einfach weg!

Dem Vaterlandc bleibe ewig treu,

Beschütze seine Scholle und Dein Haus
Doch wenn es zuviel Steuern Dir verlangt
Dann wandrc aus!

Wenn Deine Rosenwangen sind verbleicht

Dir mit den Fahren, denk an Deinen Mann,
Daß sie ihm trotzdem noch gefallen sollen

Und streich' sie an!

Blick' Deinem Gegner mutig ius Gesicht -

Beim Tageslicht, frei, als gerechter Mann
Doch wenn es. dunkelt und er Dich nicht, sieht,

Fall' ihn mit Prügel an

Voll Feuergeist sei jedes Menschen Seele,

Befreit von läst'ger Schlacke, dumpfem Rauch

Doch meistens kommt, wenn man die Flamme freit.
Die Schwiegermutter auch!

Am klaren Quell, im kühlen Waldesgrund

Sollst Du am frischen Trünke Dich erlaben

Du aber denk: Ich bleibe gern beim Wein,

Muß nicht von allem haben!

Des Kriegers Ziel sei stets Humanität,
Auch in den allerärgsten Kriegeswirren
Mau darf trotzalledem ganz ohne Scheu,

Wehrlose Städte bombardieren!

Beschütze jeden Unterdrückten gern,
Und nehm' ihn liebreich auf in deinen Schoß

Doch wenn er nicht pariert und sich nicht duckt,

Hau' ihn erbarmungslos!

Siehst von den Bergen Du der Sonne Gold

Im Frührotschein auf Dich hernieder blinken
Dann dank dem Himmel daß cr dirs erspart

Hinauf zu hinken.

Die Wahrheit spreche immer mutig aus,
Denn sie allein ist mehr als Goldes wert
Und wenn Du einen kräftig hau'st auf's Maul
Sage, Du hättest ihn belehrt!

So dich ein lieber Freund um Geld anpumpt
Gebe ihin's gerne mit freundlichem Grinsen

Das heißt, nur wenn er Dir verspricht

Recht hohe Zinsen!

Siehst Du bei scheußlichem Regenwetter

Eine Dame gehn ohne Schirm in Hast.

Gedenke freundlich Deines Regenschirmes

Daß Du ihn hast!

Ein Mann, der allem trotzt als Philosoph,

Begibt sich unbewußt in die Gefahr

Kehrt er bei Zeiten nicht vom Weishcitswcge

Ist er ein Narr!

Der Mensch soll nie allein auf Vorteil sehen,

Der And're soll auch zu dcm Seinen kommen

Doch merkts der Andre nicht, dann ungeniert

Auch seinen Teil genommen.

Fällt jemand vor Dir in den Straßenkot,

Laß übermannen nicht vom Schreck' Dich,

Bücke Dich rasch und sieh nach gleich

Ob Deine Hosen dreckig!

So Dich die bösen Buben locken

Beileibe folge ihnen nicht

Doch werde nie zu sehr erschrocken

Lockt Dich eiu Fraueugesicht

Dic Perlen wachsen auf dem Meeresgrund,

Nur mit Gefahren kannst du sie gewinnen

Doch hast du genügend Geld, du findest sie

Im Goldschmiedladen drinnen!

Ein liebend Weib im trauten Eigenheim,

Das wär' für Jedermann des Glückes Krone

Dazu noch steuerfreies Kapital,

Wär' auch nicht ohne!

Ehrlich errungenes trockenes Brot

Macht niemals die Wangen blässer

Pasteten aber und feuriger Wein

Schmeckt besser!

^ Aktuell. ^
Dübendorfer Augversuche,

perrier, neue Bundesrat
Tripolis und Suffragette,

Italiänerattentat,
Scott, Amundsen, Südpolhelde,

Iungfraubärgbahnbauerei,
D' Hochdorfschoggelafabrigge,

veieliduft und Gsterei,

Aengiländercholech Lege,

Düütsche Aaiserbsuech in Sicht,

Züglete und Huuszirssorge,
N>ui Lüüt im Bundesgricht,

Stimmungsvoll! Früehligsryme,

Liebespäärli Hand in Hand,
Und vermehrti Storchvisite

I dr Stadt und uf em Land,

Thaufhuus-Dame-L c üehligsstoffe

93 Santimed' Lll,
Das isch all's jetz i dr Mode,
Gder mira aktuell! ssrner.

-s»

^as Glöcklein ist ein Instrument,
Das soll zur Sammlung tönen,
<Ls ruf' zur Hilfe wenn es brennt.
Bei Wassernot solls dröhnen.

In Grenchen ruft zur Sonntagszeit
Das Glöcklein der Fabrik;
Die Feuerwehr wird löschbereit

Umsonst oh Mißgeschick.

Der Wyler Glöckner ward bekannt

Weil er nicht gern wollt' läuten,
Der Grenchner aber wird genannt:
Er konnt' nicht Träume" deuten.

Mck allezeit 2U verekrencie Tukorckttnge
Cs passieren wieäer verscbieäene Dinge, äie mich äirekt mit k?änäen

anîleken, vor Iknen aus äem Katkeäer ?u steken, auf äak mein Munä
Iknen Vortrag Kall, was Iknen am Verstekstmick feklt. ueber politisch-

soziales, sekr interessantes Originales, äiesmal aber aulZergewöknlickes,'
etwas mick betresfenä persönliches.

Anknüpfenä ans Meàinalgeset? im letzten Kantonsrate, bin ick itets

Ankänger freier Praxis gewesen, wie man es immer von mir konnte lesen.

Ick war von jeker ?um paragrapk 11 ein grolZer Verekrer, lo wäkr
mir Lott' keif, aber äer neue stellt Voraussetzungen auf, äie nekm' ick

nickt so leickt in lXauf.

So .kann man ?um Beispiel Meàinzlperlonen äie ^ränklimackenä
unter uns woknen, ?ur Ausübung ikres Kerukes ent?iek'n äas keckt äas

man iknen Kisker verliek'n.
Nun frag' ick Sie werte publikümer, käme es etwa nickt nock äüm-

mer, wenn man mir äas Kollegium kalten verbieten wollte mit allen 6e-
walten? Iknen ?u Liebe für wenig Leiä leuchtet mein Leistesblit? auch

äer kielt unä würäe mir auch äas keckt entzogen, äie gan?e Menlckkeit wäre

belrogen. Meine ^kemata waren niemals törickt, ick kabe Sie immer
äoch aufgeklârickt, äurck mein stupenäes Vortragswissen wuräen Sie nie

um Ikr Leiä besck ummelt, äas ick ?war selten ?u mir nakm, weil ick

noch seltener welches bekam.
Also wie gesagt: Ick protestiere, äak man Lelekrte so schikaniere,

auf äie man sonst nie Kücklickt genommen, sonst kätt' ich schon längst
äen Dr. deKommen, nackäem ick seit vielen Iskren schon Ikren Ailsens-
schal? äufne okne Lokn. Aber gegen mick kinä ja leiäer äie ?unftwissen-

schaftsakaäemischen Ueiäer, vor äenen kommt unsereiner nie auf, äas ist

so äer alte Lebenslauf.

Aenn ich nochmals auf äie Aelt sollt kommen, äann kabe ich fest

mir vorgenommen: Ich trage niemals vor populär, sonäern weräe lieber

Millionär, äas wirä mir weniger unleiäli, jet? aber Sckluk

professer Lsckeiäli.

vumme fragen. Können sich ärei frauen such entzweien?

Im Sprüchworte KeilZt es: Aenn ?wei sich streiten, freut sich äer

Dritte." Aenn aber nun wie bei unsern Asklen Drei oäer noch

mekr Parteien sick streiten? Aer freut sick äann?

Ui? Suffragettes, v ^
Trau clicb nie, äen L,eu zu wecken,
furckte stets äes Tigers ?skn,
Aber mebr als Leu unä Tiger,
ffliek äen Suffragettenwskn.
vie zerkauen mit äen Hämmern

às nickt niet- unä nagelfest,
Jeäem ungelpall'nen Sckeiblein
Leben sie sofort äen kelt.
Auf äas Auge äes 6e!etzes
Linä beionäers lie erpicht,
vieles blau unä. grün zu färben
Halten lie für keil'ge pflickt.
vutzenäweile slekn äie Mississ
Zorngerölelen Lelickts,
Lärmenä, keüenä, ärokenä, lcbreienä
Vor äen Sckranken äes Eerickts.
vieles will nickt anerkennen
was äas ffrau'n- unä Töcblerkorps
will erzwingen unä bezwecken

Illit äem lckeulZlicben kumor.
Jeäes Avbervölcbli" wekrt ück,

vak äas läaklreckt es erkält
Unä gibt Icklagenäe" Leweise.
ValZ äieManneskrsft nicbt feklt.
Jeäes äieler ülvbervölckli
wirä zu Zwangsarbeit verbannt,
kolZkaar zupfen, vrilcbe naken,
MulZ äie zarte vamenkanä.

ValZ msn äennocb sckwitzt in Aengsten
Vor äer Suffragetten Kilt,
vss beweisen äie Museen,
vie msn immer iorglsm ickIielZt-

Venn äie Scheiben linä ersetzbar
vurcb äes Klalers weile Kunst,
vock ein kleingekackter Kubens
Kleibt in Ewigkeit verbunzt.
Cine eingeicklsgne Mumie
Nie mebr ickön geleimet wirä,
llnä äss Oel zum Ksllsmieren
Hst msn ganz umsonst verlcbmiert.

Scblätt äer Löwe, lakt ikn schlafen»

greift nicbt an äes Tigers ?sbn,
Ader lliebet mit Entsetzen

Vor äer Suffragetten lllakn. fw«.
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